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Inſerate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum RR en verhältnißma b 1 
find an die Expeditſon zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bit o Uhr Bormittags angenommen, 


Amtliches. 
Berlin, 2. Auguft. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht 
Dem Oder - Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Conradi zu Bres⸗ 


lau, und dem Amts Sekretär Schnevoigt zu Bienenburg, Amts Wöl⸗ 
ingerode, den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Rentier 


tors am Progymnaſium in Demmin, 


rektor der zu 
einem Gymnaſium erweiterten Anſtalt die 


biex, zun 
derbst Be tze zu ertheilen. 


Der ſeither bei dem hieſigen Kgl. Polizei Präſidium kommiſſariſch ber 
ſchäftigt geweſene Kgl. Kreisbaumeiſter Steinbrück (früher zu Dt. Krone) 
iſt — Kgl. Bau- Inſpektor ernannt und demſelben die Stelle eines ſolchen 
im Bezirk des gedachten Polizel Präſidiums verliehen worden. ** 

Der Ober Regierungs Rath und Regierungs-Abtheilungs » Dirigent 
Ben Croix iſt zum Vorſitzenden des evangeliſchen Konſiſtoriums in Wies⸗ 

aden ernannt. 


röder bier. 
ſelöſt den Kgl. Kronen Orden 4, Kl. 8 N und der Wahl des Rek. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 3. Auguſt, 3 Uhr 5 Min. Nachm. Der 
König ließ auf die Bundes Anleihe eine halbe Million 
zeichnen. Auch die Königin und andere Mitglieder des 
Königl. Hauſes haben ſich betheiligt. Auf heutiger Börſe 
fand beim Zeichnen der Anleihe lebhafteſte Betheiligung 
ſtatt. Die hieſige Darlehnskaſſe wird Freitag den 5. Au⸗ 
guſt eröffnet. 

Amſterdam, 3. Auguſt Ein Telegramm aus 
Metz vom 2. Auguſt meldet: Saarbrücken wurde durch 
die Franzoſen beſetzt; es ſcheint ſich mehr um einen fran⸗ 
zöſiſchen Theatercoup für Paris, als um eine militäriſche 
Action gehandelt zu haben. Der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche Prinz wohnten der Operation bei. Die Preußen 
betrachteten von vornherein Saarbrücken als keinen mili⸗ 
täriſch wichtigen Punkt, da dort nur einige Kompagnien 
ſtanden. 

London, 3. Auguſt. Oberhaus. Ruſſel beantragt die 
weite Leſung der geen eingebrachten ae damit die 
8 cee für alle Eventualitäfen zumal für die Vertheidigung 
Belgiens hinreichende Mittel beſitze, nachdem das Vertrauen 
— die bekannten Enthüllungen mächtig erſchüttert. Granville 
erklärt, die Regierung erkenne vollſtändig die Verpflichtungen 
an, die England gegen Belgien habe, übrigens ſei den Regie⸗ 
rungen entſprechende Mittheilungen gemacht und werden dieſe vor 
Seſſtonsſchluß dem Parlamente vorgelegt werden, er bittet, den 
Miniſtern zu vertrauen. Ruſſell zieht die Bill zurück. 

Unterhaus. Gllvin interpellirend erwidert Cardwell: 
Der Heeres beſtand betrage 82,500 Mann; die Reſerve 22,000 
Mann; die Beſpannungen ſeien vollſtändig und 300,000 Hinter ⸗ 
lader überzählig vorräthig. es FR 

Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
din Gem — — — Ausgabe Aufnahme gefunden 

en). —ö 


Berlin, 3. Auguſt, 5 Uhr 33 Min. Nachmittags. 
Offizielle Nachrichten. Am 2. Auguſt Vormittags 
10 uhr iſt das kleine Detachement in Saarbrücken von 
3 feindlichen Diviſionen angeriffen, die Stadt mit 23 
Geſchützen beſchoſſen worden. Um 12 Uhr wurde die 

oͤhe des Exerzierplatzes, um 2 Uhr die Stadt von dem 

etachement geräumt und der Rückzug zum nächſten 

outien angetreten. Verluſte verhältnißmäßig gering. 
Nach Ausſage eines Gefangenen war der Kaiſer um 
11 Uhr vor Saarbrücken eingetroffen. 

Saarbrücken, 1. Auguſt. Vom Kriegsſchauplatze an der 
— if über die letzten Julitage zuſammenſtellend Folgendes 

melden: N 

1) um 28 Juli find in der Umgegend von Saarbrücken bei einer dies. 
feits vorgenommenen Melognobzirung zahlreiche Schüſſe gewechſelt, aber un. 
ſererſeits keine Verwundungen vorgekommen. 2) Die Verbindung von 
Saarlouis nach Trier und Saarbrücken iſt völlig frei und ungehemmt, da 
die feindlichen Kolonnen und Patrouillen vor uns über die Grenze zurück ⸗ 
weichen. 3) Saarburg und Merzig find von uns befept, die Saarlinie de⸗ 
auptet. 4) Eine feindliche Infanteriekolonne, der Artillerie deigegeben, 
atte wie gemeldet, einen Angriff auf Saarbrücken gemacht, war aber ab. 
Seen worden. Dieſſeits ein Ulan todt, zwei Büflliere verwundet, zwei 
ferde todt. 5) Feindliche Kolonnen find gegen St. Arnual und Gersmei- 
ler vorgegangen und halten die dortigen Waldungen befept. Ledhaftes Ge 
Ne „furhtbare Munttions verſchwendung feitens des Feindes, mie de⸗ 

Saarbrücken, 30. Juli, Nachmittags 5 Uhr. 
Unſere Infanterie hat im Falle überlegenen Angriffes 
Befehl, ſich aus Saarbrücken zurückzuziehen, die Kaval- 
lerie ſoll Fühlung am Feinde behalten. Oeſtlich von 
Thionville konzentrirt ſich der Feind. Derſelbe hat 
Gersweiler verlaſſen, nachdem er aus dem Walde von 
St. Arnual vertrieben worden iſt. 

Saarlouis, 31. Juli, Vormitt. 9 Uhr. Hinter 
Forbach ſtanden geſtern vom Feinde 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, 1 Jäger-Bataillon, 3 Reiter⸗Regimenter und 

Batterie. 5 


ee 


Trier, 30. Juli, Mittags 12 Uhr. Der Feind 
hält ſich ruhig. r 
Elberfeld, 2. Auguſt. Aus Metz wird gemeldet, daß 
die Oberin des dortigen Nonnenkloſters Sacré coeur am 31. 
Juli vom 8 den Befehl erhalten hat, das ganze 
Kloſter bis zum 8. Auguſt als Lazareth fertig zu ſtellen. 
Mainz, 2. Auguſt Morg. Se. Maj. der Koͤnig iſt um 
6 Uhr früh hier eingetroffen und hat im großberzoglich heſſiſchen 
Palais Quartier genommen. Graf Bismarck wohnt bei dem 
Weinhändler Kupferberg. Während der Nacht find Rapporte 
32 a1 Armeecorps eingegangen. Ueberall herrſcht Ruhe und 
uverſicht. 
Köln, 3. Auguſt, Eine Verſammlung der Gläubiger des hiefigen 
Bankhauſes Seydlig und Merkens, welches in Folge der kritiſchen Geldver⸗ 
hältniſſe die Zahlungen einſtellte, hat konſtatirt, daß die Aktiva die Paſſtva 


bedeutend über ſteigen. 

Hamburg 2. Auguſt. Der Kommandirende der Nord⸗ 
Armee, Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, hat ſich nach 
mehrtägigem Aufenhalte hierſelbſt heute nach Kiel begeben. 

Dresden, 2. Auguſt, Nachmittags. Das „Dresdner 
Journal“ meldet amtlich die Ernennung des ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters v. Fabrice zum Generalgouverneur für den Bezirk des 
12. Bundes⸗Armeecorps. — In Sachſen werden Reſervelaza⸗ 
rethe für 5000 Betten errichtet, davon 2000 nach Dresden, 
1200 nach Leipzig. 

München, 2. Auguſt. Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern 
— hier eingetroffen und heute Abend nach Berlin weiter⸗ 
gereiſt. 

München, 2. Auguſt, Nachmittags. Nach amtlichen 
Mittheilungen hat geſtern Abend um 10 Uhr bei Stuttgart ein 
Zusammenstoß zweier Züge ſtattgefunden, wobei vier bayerſche 
Militärs erheblich beſchädigt worden, ſonſt Niemand verlegt, 

Brüſſel, 3. Auguſt. Die Nachwahlen ſind noch nicht 
beendet. Die Majorität der Katholiken wird wahrſcheinlich im 
Senate 8, in der Kammer 14 Stimmen betragen. — Ein kö⸗ 
2 Erlaß beruft die Kammern auf den 8. Auguſt ein. — 
Hier Fele eee fanden in Gent an- 
läßlich der Wahlen geſtern A 


bedeutende Unruhen ſtatt. 


Mehrere Klöſter wurden vom Volke zerſtoͤrt; Gendarmerie und 


Nationalgarden bivouakiren in den betreffenden Stadttheilen. 
Hier eingetroffene Truppen ſtellten die Ordnung wieder her. 
Paris, 2. Auguſt, Abends. (Auf indirektem Wege.) Die 
Abendausgabe ded „offiziellen Journals“ bringt einen Artikel, 
welcher dem Lande gegenüber nochmals verſucht, Preußen den 
Ausbruch des Krieges zur Laſt zu legen. Erneut wird das Ma⸗ 
növer gemacht, Preußens Sache von der Deutſchlands zu trennen 


und die ſüddeutſchen Staaten des „fortdauernden Wohlwollens 


des Kaiſers zu verſichern“. Der Kaiſer laſſe ſich bei dem Kriege 
nur von der Abficht leiten, die deutſchen Länder in den 
Stand zu ſetzen, ihre Geſchicke in voller Freiheit zu regeln. Der 
Krieg gelte Bismarcks Politik. Es ſei zu bedauern, daß der 
Köniz Wilhelm fih jo ganz von feinem Miniſter beherrſchen 
laſſe. „Schließlich werden die Deutſchen felb das Wohlwollen 
des Kaiſers und die loyale Haltung Frankreichs anerkennen.“ 
London, 2. Auguſt. Der dieſſeitige Botſchafter am 
Berliner Hofe, Lord Loftus, hat eine lithographirte Kopie des 
Benedettiſchen Vertragsentwurfs hierher geſendet. — Die „Times“ 
ſchreibt: Das Verbot der Kohlenlieferung an Kriensihiffe und 
wahrſcheinlich auch an Arſenale wird in Deutſchland hoffentlich 
befriedigen, doch genügt dies nicht; der Export von Waffen und 
Schießbedarf muß ebenfalls verboten werden und zwar nöthigen⸗ 
falls durch neue Geſetze, wofern die beſtehenden dazu nicht aus» 
reichen. i 
London, 2. Auguſt, Abends. Im Oberhaus beantragt 
Ruſſell die 2. Leſung der geſtern eingebrachten Bill über die 
Milizen, damit die Regierung für alle Eventualitäten, na · 
mentlich aber für die Vertheidigung Belgiens hinreichende Mit⸗ 
tel beſitze, nachdem das Vertrauen durch die Enthüllungen über 
die geheimen Abſichten Frankreichs mächtig erſchüttert ſei. Lord 
Granville erwiedert hierauf, die Regierung erkenne auf das Voll⸗ 
ſtändigſte die Verpflichtungen Englands gegen Belgien an; ſie 
1 der übrigen Regierungen darüber entſprechende Mitthei⸗ 
ungen gemacht und werde dieſe vor dem Schluß der Seſſion 
dem Parlamente vorlegen; das hohe Haus möge in dieſer Be⸗ 
giehung volles Vertrauen zu den Miniſtern haben. Ruſſel zieht 
arauf die Milizbill zurück. — Im Unterhaus erwidert der 
Staatsſekretär des Krieges Cardwell auf eine Interpellation 
Gilpin's, der Beſtand des Heeres betrage augenblicklich 82,500 
Mann, dazu komme eine Reſerve von 22,000 Mann; alle Be⸗ 
pannungen ſeien vollſtändig da; an Hinterladungsgewehren 
eien 300,000 Stück überzählige vorhanden. — Uebermorgen 
wird im Unterhauſe Rylands interpelliren, ob in der That der 
franzöſiſche Geſchäftsträger in München in britiſche Dienſte auf- 
genommen worden jet. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes er⸗ 
widerte Gladſtone auf die Interpellation Harcourt's, die Verhandlun⸗ 
en Clarendon's mit Frankreich und Preußen betreffend die Abrüſtung 
eien perſönlich vertraulicher Natur geweſen; offizielle Dokumente 
über dieſe Verhandlungen ſeien nicht vorhanden. Der ruſſiſche 
Botſchafter Frhr. v. Brunnow habe am 13. Juli vorgeſchlagen, 
die Großmächte ſollten den Rücktritt des Prinzen von Hohen⸗ 
zollern durch ein Protokoll als llt von Ausgleich anerkennen; 
er habe dies aber Gladſtone perſoͤnlich vorgeſchlagen und verlangt, 


England ſolle in dieſer Angelegenheit die Initiative ergreifen. 

In jener Zeit habe der Rücktritt des Prinzen von Hohenzollern 
als eo ipso genügend erſchtenen und Frhr. v. Brunnow habe 
ſeinen Antrag in offizieller Form erſt am 16. Juli geſtellt, mit⸗ 
hin zu einer Zeit, wo er bereits zu ſpät lam. te würden 
kombinirte Friedensverſuche die kriegführenden Mächte blos er⸗ 
bittern. — Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche beabſich⸗ 
tigte, zwiſchen Calais (Dünkirchen) und einem Punkte der weſt⸗ 
jütiſchen Küſte einen Kabel in 5 legen, deſſen 
Zweck augenſcheinlich war, eine direkte telegraphiſche Kommuni⸗ 
kation zwiſchen der franzöſiſchen Panzerflotte und Paris herzu⸗ 
ſtellen. Auch dieſes Unternehmen hat Gladſtone geſtern im Un⸗ 
terhauſe als gegen die Neutralität verſtoßend und deshalb ver⸗ 
boten bezeichnet, ſoweit es ſich um Mitwirkung engliſcher Unter⸗ 
thanen handelt. 

Peſt, 2. Auguft, Vormittags. Das Oberhaus hat in 
heutiger Sitzung die Geſetzentwürfe betreffend die Einberufung 
der Rekruten vor Oktober und den Nachtragskredit für den 
Landesvertbeidigungsminiſter angenommen. Miniſter Kerkapolyi 
betonte wiederholt die Wahrung der ſtrengſten Neutralität. 
Die Grafen Cziraky und Uszegen erklärten ihr vollſtändiges 
Einverſtändniß mit der von der Regierung befolgten Politik, 
da Oeſterreich⸗Ungarn auf keiner Seite der ſtreit Mächte 
poſitive Intereſſen und Zwecke zu wahren habe. 

Petersburg, 2. Auguſt. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ erkärt gegenüber Bukareſter Depeſchen: Nichts hc zur 
Annahme von einer ruſſiſcherſeits beabſich tigten Invafion in die 
e Dergleichen Gerüchte ſeien böswillige 
Erfindung. 

Waſhington, 1. Auguſt. Der Sekretär des Schaßzes 
ordnete für den Monat Auguſt den Verkauf von 5 Millionen 
Gold und den Ankauf von 6 Millionen Dollars in Bonds an. 
— Am 1. Auguſt betrug die Staatsſchuld nach dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Finanzberichte 2.5 10,225,000 Dollars, die Abnahme 
im Monat Juli 17 Millionen Dollars. Der Beſtand des 
Staatsſchatzes betrug 103 Mill. Dollars baar und 38,000,000 
Dollars Papiergeld. Zul e eee ee nu 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 2. Auguſt.“) Sie erinnern ſich, daß vor Kur⸗ 
zem die „National⸗Zig.“ ein franzöſiſches Aktenſtück veröffent⸗ 
lichte, das eine Reihe von Fragen enthielt, welche bewieſen, daß 
Frankreich nicht erſt ſeit neuerer Zeit einen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land ins Auge gefaßt hat. Bei verſchiedenen 2 welche 
man in den legten 14 Tagen wegen vermutheter oder überwie⸗ 
ſener Spionage für Frankreich aufgegriffen, hat man Schriftſtücke 
vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß die franzsſiſche Re⸗ 
gierung ſchon ſeit lange über ganz Deutſchland eine 
polizeiliche Aufſicht hat führen laſſen. Sämmtliche 
deutſche Staaten waren nämlich in Poltzel-Divifionen eingetheilt, 
an deren Spitze franzöfiſche Polizeibeamte ſtanden. Jede ſolche 
Divifion zerfiel in eine entſprechende Zahl von Unteragenturen, 


| von denen aus Berichte einzeſendet werden mußten Solche 


Agenturen waren durch das ganze Land verbreitet. Während ſie 
ihre Mittheilungen an die Dlviſtonsvorſtände einzuſenden hatten, 
ſtanden dieſe wieder in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Staatsminiſterium. Hier wurden die Einzelberichte geſammelt 
und redigirt und dann dem Kaiſer vorgelegt. Namentlich gin⸗ 
gen demſelben ſpezielle Jahresberichte über die Zuſtände in 
Deutſchland zu, in welchen ſo viel wie möglich Details über die 
militäriſche und politiſche Lage Deutſchlands zur Mitthellung ge⸗ 
langten. Um die erforderlichen Nachforſchungen anſtellen zu 
können, hatte man ſich überall mit den Mißvergnügten aller 
Parteien, namentlich in den neuen Landestheilen Preußens, in 
Verbindung geſetzt. Als Hauptſitze der Oberpolizei waren vor⸗ 
ugsweiſe Hannover, Wiesbaden, Hamburg und Koblenz auder« 
ben, (Die Beſtätigung dieſer offtzisſen Angaben wollen wir 
abwarten. Red. d. Pol. Ztg) — Auch heute noch find hier zu⸗ 
verläſſige Nachrichten vom franzöſiſchen Lager eingetroffen, 
welche melden, daß die franzöſiſchen Truppen keineswegs ſchon 
in vollſtändig ſchlagfertigem Zuftande find und daß dies nament⸗ 
lich von der Artillerie gilt. 

O Berlin,“) 2. Auguſt. [Zur Reiſe des Königs. 
Die Neutralität Englands. Die Bundeskriegsan⸗ 
leibe. Die Haltung Oeſterreichs u. Italiens. Bas 
racken für Verwundete] Die Koͤnigin hat die Nachricht 
empfangen, daß die Reiſe dem Könige beſtens bekommen iſt 
und der Monarch ſich vortrefflich befindet * der überaus 
großen Anſtrengungen deren er ſich ſeit feiner Rückehr nach Ber⸗ 
lin unterzogen hat; mancher jüngere Mann würde dieſer Arbeits⸗ 
laſt nicht gewachſen ſein. Der König hat ſich nach bierherge⸗ 
langten Nachrichten, in Folge der eingegangenen Berichte von 
allen Theilen der Armee, von den bisher erfolgten Reſultaten 
feiner Anordnung ſehr befriedigt erklärt, es herrſcht überall Ver⸗ 
trauen und Zuverſicht. Auch die Reſultate des diplomatiſchen 
Feldzuges beginnen fich ſezensreich zu äußern. Seit vielen 
Wochen hört man heut hier wieder günftigere Aeußerungen über 
England. Die öffentliche Meinung ſcheint allmälig die Stimmun 
der Regierung, zu erweichen, die ſichtbar übelwollende ſcheint fi 
in eine wohlwollende oder doch ſtrikte Neutralität zu verwandeln 


) Verſpatet eingetroffen. 


und mehr am Ende hat man ja hier nicht verlangt, Reiſende, die aus 
England hier eingetroffen ſind und den dortigen Verhältniſſen nahe⸗ 
ſtehen, verfichern, es werde Alles geſchehen, um die gerechte 
Sache Deutſchlands zu unterſtützen. Alles was man hier irgend⸗ 
wie erſehnt, iſt eine Begrenzung des Krieges zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland, denn man hat hier das 2 Bewußt · 
ſein, durch den bevorſtehenden Kampf trotz der Wechſelfälle des 
Krieges, Europa einen dauernden Frieden zu verſchaffen, ohne 
daß eine dritte Macht in die Aktion eintritt. Die gehobene 
Stimmung, mit welcher man hier der Zukunft mit ihren 
ſchweren Opfern entgegen geht, iſt hier im Steigen begriffen. 
Es drängt ſich alle Welt zu der Bundeskriegsanleihe, die hier 
aufgelegt werden ſoll; man hält es für die Ehrenſache jedes 
Patrioten, dabei nicht unbetheiligt zu ſein und der Mahnruf 
der „Provinzial⸗ Korrespondenz“ war mindeſtens ehe 
Die Gegner der jetzigen Bewegung erhalten durch ſolche offiziöje 
Bittgeſuche an den Patriotismus ganz unnöthige Handhaben, 
der Einfluß der „Prov.⸗Korr.“ iſt überdies unter allen Um⸗ 
ſtänden ſo geringfügig, daß dieſe ihre Operation ſicher am beſten 
unterblieben wäre. — Von allen Seiten mehren ſich die Ver⸗ 
ſicherungen der Neutralität Oeſterreichs und Italiens, faſt be⸗ 
innt man ſchon daran zu glauben. — Das Kriegsminiſterium, 
ie Stadt Berlin und der berliner Hilfsverein laſſen bei Tivoli 
am Anhalter Eiſenbahndamm eine förmliche Barackenſtadt aufe 
führen. 50 Baracken mit 30 Betten, alſo Unterkommen für 
1500 Verwundete wird unter Benutzung der im amerikaniſchen 
Kriege gemachten Erfahrungen hergeſtellt. Das Ganze iſt mili⸗ 
Hair eingerichtet. Neben dem 3 ſind die Zimmer 
ür die Aerzte, ebenſo ſind beſondere Wärterzimmer angebracht; 
eder Komplex hat ein Oekonomie⸗Gebäude und eine Küche. 
Das Ganze iſt mit Gas und Waſſerleitung verſehen und ſteht 
durch eine Verbindungsbahn in direkter Verbindung mit der 
anhalteſchen und potsdamer Bahn, ſo daß Bahrentransporte 
in Fortfall kommen und Verwundete und Kranke von der Bahn 
direkt in das Lazareth gelangen. Berlin richtet ſich zur Auf⸗ 
nahme von 5000 Verwundeten ein, die zum größten Theil aus 
Privatmitteln verpflegt werden. 
Der „Staatsanz.“ ſchreibt amtlich: 5 

Die in öffentlichen Blättern, insbeſondere in der „heſſiſchen Morgenztg.“ 
wiederholt enthaltenen Anzeigen, wonach evangeliſche Geiſtliche des 
vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen ſich in einer politiſch verwerflichen, un⸗ 
patriotiſchen Weiſe über den gegenwärtigen Krieg und deſſen Veranlaſſung 
von den Kanzeln herab geäußert haben ſollen, haben von dem erſten Augen⸗ 
blicke an die gebührende Beachtung gefunden. Schon auf die erſte Mitthei⸗ 
lung dieſer Art vor länger als acht Tagen iſt der Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz erſucht worden, durch amtliche Rückfrage die den einzelnen Perſonen zur 
Laſt gelegten Aeußerungen und die dafür vorhandenen Beweismittel zu konſta⸗ 
tiren und das Ergebniß nach Befund den zuständigen Konſiſtorien zur 
weiteren Verfolgung mitzutheilen. Gleichzeitig ſind die Konſiſtorien ange ⸗ 
Bu gegen ſolche politiſche Verfehlungen mit unnachſichtiger Strenge dis⸗ 
zip! nariſch vorzugehen. Es iſt hiernach Vorkehrung getroffen, allen begrün⸗ 

eten Beſchuldigungen ungeſäumt die gebührende Folge zu geben und es darf 
erwartet werden, daß, wo ſolche zu erheben ſind, vor allen Dingen die dazu 
berufene Behörde durch rechtzeitige beſtimmte Angabe der Thatſachen 
und Beweiſe in den Stand geſetzt werde, die Pflicht ihres Amtes zu üben. 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 

In den nachnen Tagen wird eine Bekanntmachung der Haup verwal⸗ 
tung der Staatsſchulden erſcheinen, betreffend die Zuſageſcheine, g gen 
welche nach 8 11. der Supftripitong Bedingungen für die fünfprogentige 
Anleihe des Nor ddeuiſchen Bundes am 2. Einzaglungstermine (1 Sept) 
die von den Zlichnungeſtellen ausg ſtellten Empfangsdeſcheinigungen aus ; 
getanſcht werden. Die Zuſageſcheine lauten auf den Inhader und werden 
von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ausgefertigt. Auf Wunſch 
des Zeichners werden auf Eine Zeichnung auch muhıe e auf für den Hendel 
geeignete Abſchnitte des gezeichneten Nominaldetrages lautende Zuſageſcheine 
ausgefertigt werden. Die Erklärungen der Zeichner üder ihre des fallſtgen 
Wünfhe werden bei der erſten am 10. dieſes Monats fälligen 
Einzahlung von den betreffenden Kaſſen entgegengenommen. Eine Berüd- 
ſichtigung aller hierbei kundgegebenen Wünſche wird indeſſen in dem Galle 
nicht möglich ſein, wenn eine ſo große Anzahl kleiner Apoints gefor⸗ 
dert werden ſollte, daß deren Ausfertigung in der kurzen Zeit vom 10. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Newyork, 2 Auguſt. Goldagio 11 1882. Bonds 110}. 
Berlin, den 3. Auguft 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 1. Not. v. 2 

Weizen, höher, Kündig für Roggen 650 ı 250 
2225 * RR: | 63 | Kündig. für Spiritus 40000220000 
ron. 5 675 663 ede 

0 ehauptet, o et feſt. 

— e f 1 4 451] Mark. Poſ. St.- Akt. 43 41¹ 
Sept⸗Okt. 471 47 r. Staats ſchuldſch 73 71 
Okt.⸗R op. 44584 as of. neue 4% Bfandbr. 76 74 
Nüböl, behauptet. oſener Rentenbriefe 18 75 
Auguſtt 184 | 121%] Franzoſen 167 167 
Sept.⸗Olt. 12 128 | Lombarden 92 91 
Spiritus, höher 1860er Looſe 66 624 
Auguſt 14 188 Ztaltenern 463 455 
1% 144 Amerikaner 864 86 
Dit. pr. 10,000 Litres 16. 15 16. 10 Oeſterr. Kreditaktien 2 — 
afer, Sr 381 387 

ugu tft. 33 33 [ 73'pCt. Rumänier — 458 
Kanalliſte für Roggen — — | ®oln. Liquid. Pfandbr. 4% 
Kanallifte für Spiritus — — I Ruffifge Banknoten 71 704 

Stettin, den 3 Auguſt 1876. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 2, Not. v. 2 

28 N Nübsl. loto „121 | 124 

August. 72 71 Auguſt 121 1 
Auguſt- Sept 22 71 Sept Okt „ 

Sept.⸗Okt. 72 — ISpiteitus, loko 15 14 
Roggen, Auguf-Sept. . . . 148 14K 

Auguk. 47 46} TERN RE — 

Auguſt. Sepft. 47 ed . 14 
Sept. Okt. 43 475 Petroleum, loko . — 7 
Erbſen, Auguſt. — — Sept. Okt. — 7 


Breslau, 2. Auguft. Günſtſge Stimmung bei weſentlich höheren 
Kurſen der meiften Spekulations papiere, jedoch beſchränkter Verkehr wegen 
Zurückhaltung der Inhaber. 

Offigtell gekundtat: Roggen 4000 Ctnr., Roggen, 200 Ctnr. Leinöl 
und 50,000 Quart Spiritus. 

Refüſirt: 4000 Eine. Roggen Nr. 1213, 1214, 1215, 12 6 

Kontraktlich 7000 Ctur. Roggen Nr. 1176, 1192, 1193, 1196, 
1195, 1184, 1175. 

Unkontraktlich: 2000 Ctnr. Roggen Nr. 1135, 1181. 

Liegen geblieben: ein Leinölſchein Ne. 1231. 

{Salußkurfe.] Denerteiche Boote %% — Minerva —. Schleſiſche 
Bank 1024 bz do. 2. Emiſſton 99 bz u G. Oeſterreich. Kredit- Bankaktien 
1094-111 bz u 8. Oberſchleſiche Wrioritäten 68 bz. „ Rn . do. Lit. 
F. 704 G. do. Lit. G. —. do Lit. H. —. Rechte Oder Ufer-Bahn St. 
Prilorſtäten 864 bz. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 984 G. do neue 58 G. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 150 bz. Lit. B. 135 G. Rechte Oder Uſer 
Bahn 794 bz u G. Koſel-Oderberg⸗Wilh. —. Amerikaner 863 G. Italien. 


Auguſt bis 1. September u 5 rbar fein würde. An der grö Bil. 
fahigkeit aller fern 12 0 in dieſem Lale En nicht 
fehlen. — Spricht der Zeichner befondere Wünſche nicht aus, fo wird ihm 
nur ein Zulageſchein, der auf den von ihm gezeichneten Nominalbetrag 
lautet, ausgefertigt. Es muß noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß es ſich bei den von den Zeichnern abzugebenden Erklärungen 
nur um die Abſchnitte der Wa nicht etwa ſchon um die Abſchuftte 
der Schuldverſchreibungen handelt, welche ſpater gegen die voll bezahlten 
Zuſageſcheine ausgegeben werden. 

— Von den preußiſchen Prinzen ſind zur Zeit noch 
die Prinzen Carl, Albrecht und Georg in Berlin, es iſt 
nicht bekannt, ob namentlich die beiden erſtern ein Kommando 
im bevorſtehenden Feldzug führen werden. Auf dem königlichen 
Palais weht ſeit Sonntag Abend, wie im Jahre 1866, die 
Standarte der Königin, welche ſich zwar nicht in den Farben, 
wohl aber in der Größe und der Zeichnung von der des Königs 
unterſcheidet. 

(1 


— Am Montag hielt der Anklageſenat des 
Kammergerichts eine Sitzung, in welcher über die Verſetzung 
in den Anklageſtand wider den franzöſiſchen Spion Lebeau 
und den däniſchgeſinnten ſchleswigſchen Abgeordneten Kryger — 
wegen Landes- reſp. Hochverrath — berathen werden ſollte. 
In Folge der inzwiſchen erlaſſenen Amneſtie wurde jedoch be⸗ 
ſchloſſen, falls nicht noch andere Verbrechen gegen die Ver⸗ 
hafteten vorliegen ſollten, dieſelben auf freien Fuß zu ſetzen 
und die Akten zu reponiren. Auch die 7 der Haus⸗ 
voigtei hat die Weiſung erhalten, die für die Landes⸗ und Hoch⸗ 
verräther in Bereitſchaft gehaltenen Zellen mit anderen Ge⸗ 
fangenen zu belegen. 

— Unter Einflußnahme Englands finden, wie das „N. 
W. Tgb.“ ſchreibt, Verhandlungen zwiſchen Belgien und 
Holland ſtatt, um einen Vertrag zu Stande zu bringen, 
welcher die gegenſeitige Unterſtüzung zur Wahrung und Auf⸗ 
rechthaltung der Neutralität der beiden Staaten bezweckt. Die 
Verhandlungen, auf deren Beſchleunigung die engliſche Regie⸗ 
rung dringt, dürften trotz der Spannung, die zwiſchen Holland 
und Belgien ſeit alter Zeit beſteht, ein befriedigendes Reſultat 
in Ausſicht ſtellen. 

— Wie arg ſich Kaiſer Napoleon über die Stimmung 
in den neuen Provinzen getäuſcht hat, beweiſen auch fol⸗ 
gende Bemerkungen, welche die „Kieler Ztg.“ an die Prokla⸗ 
mation Napoleons knüpfte. Es heißt da: 

„Der Kaiſer wünſcht, daß die Völker, aus denen ſich die große ein⸗ 
heitliche germaniſche Nation zollen eg Je in freier Weiſe über ihre Ge⸗ 
ſchicke verfügen.“ Wir wiederholen es, immer und von jedem Standpunkt 
aus haben wir die Annexion Schleswig⸗Holſteins verworfen; niemals aber 
auch haben wir eine Reſtitution für möglich, ja auch nur für wünſchens⸗ 
werth gehalten; die Geſchichte — man dan che den Ausdruck — käut nicht 
wieder; eine Reſtitution vollends durch den Erbfeind Deutſchlands wäre uns 
der Schmach wie des Unheils Gipfel. Hat Preußen in der deutſchen Sache 
große Fehler begangen, großes Unrecht 1455 Brankreic hat es ausgegli⸗ 


chen, Frankreich hat für Preußen Deutſchland, wir hoffen, auch für Deutſch⸗ 
land Preußen erobert, das iſt der erſte große Sieg, den der Feind ſelbſt in jener 
Verblendung, welche die Alten für die Mutter des Frevels und des Verder⸗ 
bens hielten, uns zugeworfen hat als ein unerbetenes, unverdientes Geſchenk. 
Dieſe Verirrung des ſittlichen Denkens zeigt 2 auch im Logiſchen und 
und im Ausdruck; derſelbe Mann, der unter ßenden Worten die Zerrei- 
ßung der Deutſchen Nation als abe Ziel und feine Miſſion bezeichnet, findet 
es möglich und nöthig, in demſelben Athem ſie als eine 3 an⸗ 
zuerkennen! Damit hat er über fein eigenes Beginnen das Urtheil geſprochen.“ 


— Am Sonntag den 17. d. M. hielt in der St. James 


Kapelle zu London der Rev. Stopford Brooks, Kaplan 


der Königin von England, eine Predigt über die fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegserklärung, welche in Druck erſchienen und 
der „Süddeutſchen Preſſe“ zugeſchickt ift. Wir entnehmen jener 
Predigt, welcher die „Südd. Pr.“ eine unverkennbare politiſche 
Bedeutung“ beilegt, folgende bezeichnende Stellen: 

Ein großes Verbrechen gegen die Menſchheit und alſo gegen 
Gott iſt begangen worden. Wieder fol der Menſch feinem Mltmenſchen 
Breslau, 3 Aug (Schlußkurſe.) Spiritus loto 154. Roggen 
per Aug. 411. Sept. Ott 4, Bü v übt. Nabel loko 134 Aug. 194, 
September - Oktober 12}. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 2. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchwül. Weizen ge 
ſchaftslos, hieſiger loko 8, fremder loko 7, 74, pr. Rovember 7, (4. bi 
en fille, lots 6, pr. Rovember 5, 20. Hafer 74 a 7t. MRüböl ſeſ, 
to 15, pr. Oktober 13. Leinöl loko 12. 
Breslau, 2. Auguſt, Nachmittags. Spiritus 8000. Tr 148. Rog- 
en pr. Auguft al, pr. September Oktober 43}, pr. Oktober Novemder 45 
Kali 185, pr. Auguſt 12, pr. September - Oktober 124. Zink 
ohne Umſatz. 

Hamburg, 2. Auguſt, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loto e auf Termine feſt. Weizen pr. Auguſt 127 pfd. 
2000 Pfd. neito in Mk. Banko 133 Br., 135 Gb., pr. Auguſt⸗September 
127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 188 Br., 136 Gd., pr. Septbr.-Oktbr. 
127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 141 Br., 140 d., pr. Oktober Novbr. 
127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 142 Br., 141 Sd. Roggen pr. Auguſt 
5000 Pfund netto in Mk. Banko 97 Br., 96 Gd., pr. Auguſt- Septbr. 97 
Br., 96 Gd., pr. Septbr.⸗Oktdr. 9) Br., 98 Gd., pr. Okter.⸗November 
100 Br., 99 A5. Hafer gefragt. Gerſte unverändert. Rüböl rubig. 
1080234, pr. Oktober 254. Spirktus ſull, i und pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 17, pr. September . Kaffee feſt. Zink fill. Petroleum 
feſt Standardwhite, loko 14 Br., 13 Od., pr. Auguſt 134 Od., gekündigt 
300 Barrels. — Wetter regneriſch. 

London, 2. Auguſt, Vormittage. Die Getreldezufuhren vom 23. bis 
29. Jult betrugen: Engliſcher Weizen 5529, fremder do. 65,101, engliſche 
Gerſte 87, fremde do. 4873, engliſche Malzgerſte 13,628, engliſcher Ha. 
fer 231, fremder do. 121,011 Quartres. gliſches Mehl 15,455 Sack 
fremdes do 2418 Sack und 1466 Faß. 

Liverpool, 2. Auguſt, . (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß, davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Sehr feſt. 


Anleihe 46 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachm. [Effekten Sozietät. 
a 834, Kreditaktien 186, Staatsdahn 288, Lombarden 156. Sehr 
en. 


I 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (@. Rö tel) in Pofen. 


Havannazuder Nr. 12 103. 


als Zeind entgegentreten; und zu welchem Zwecke? um die Stellun 
eines einzelnen Mannes zu ſichern und der leidenſchaftlichen Eitel ⸗ 
keit einer einzelnen Nation Befriedigung zu verſchaffen. Ungeheuer iſt die 
Schuld derer, welche jegt es unternehmen, das Gebäude der Zinilifätion, 
welches die 7 — Jahre errichtet, umzuſtürzen, indem fie für ſchändl 
Zwecke einen Krieg beginnen. Die Welt kennt keinen zweiten fo 
großen Verbrecher, wie einen Herrſcher, der die langſamen und mühe⸗ 
vollen Errungenſchaften des Friedens in anderen Nationen durch fein eigenes 
Volk in einem Tage wieder zerſtört, zu keinem anderen Zwecke, als ſeinen 
elenden Thron zu erhalten und die Gedanken ſeiner Unterthanen von 
den Forderungen der nationalen Freiheit abzulenken. Es iſt graufam, daß 
wir in der Mitte von Europa gezwungen ſein ſollen, in Geſellſchaft 
einer Nation zu leben, die in Folge langer Unterdrückung und . 
mung ihrer edleren Kräfte das Schwert des Damokles für unſeren 
Welttheil geworden iſt. Nie hat die Welt ein ſchwärzeres Verbrechen 
geſehen. iſt die Pflicht eines Dieners der Religion Chriſti, etre ſol che 
Unthat dem Abſcheu der Menſchen vorzuhalten. Es iſt faſt keine edle 
Eigenſchaft keine von denen, auf welchen die wahre Ehre einer Nation be⸗ 
rugt, die durch einen fo ruchlos begonnenen, der Welt mit fo fle⸗ 
R Inſolenz aufgedrängten Krieg nicht zerſtört werden müßte. 

ür uns ſelbſt aber iſt es ein Wendepunkt, daß wir uns einem ſolchen Ver ⸗ 
brechen gegenüber geſtellt ſehen. Es hätte bei uns bewirken ſollen, 
daß Dipfamatifäe Klugheit dem beleidigten fittlihen Se⸗ 
fühle Platz gemacht. Diejenigen, welche das engliſche Volk vertreten, 
hätten ihren gerechten Unwillen, nicht aber ihre Bucht ausdrücken, — hätten 
nüchtern aber mit Ernſt für die Sache des Rechtes, die Sache der beleidigten 
Menſchheit eintreten und im Namen des Gewiſſens der engliſchen Nation 
ſprechen ſollen. Und wir hoffen, daß dies noch geſchehen werde. Denn wir 
Een es nicht für möglich, daß der Sinn für Recht und Wahrheit und der 

laube an einen Gott der Gerechtigkeit in England ausgeſtorben ſei, — 
daß wir keine Stimme mehr haben, unſere Verdammung des Unrechtes aus⸗ 
zuſprechen, und unſern Einfluß En den Uebelthäter geltend zu machen. 
Wir flehen zu Gott, daß er uns Frieden gebe und den Frieden uns erhalte, 
aber auch daß unſer Friede nicht erkauft werde um den Preis einer Billig 
des Böſen Und wenn alle anderen Mittel fehlſchlagen, wenn d 
Gerechtigkeit vergebens angerufen wird, wenn der Schrei von Nationen, die 
der rechtloſen Gewalt erliegen, laut an unſer Ohr ſchlägt: — mögen wir dann 
unſere Pflicht thun, die uns aufruft, für die Sache Gottes und das Wohl 
der Menſchen in die Schranken zu treten! Wird uns dann das Schwert 
in die Hand gelegt, jo wollen wir es in feierlichem Ernſte erfaffen, unſer 
Leben Gott, — — Gedanken, unſere Gebete und unſeren Schlachtenmuth 
aber nicht den beſchränkten Intereſſen Englands, ſondern den weiten der 
E weihen! Und legen wir das Schwert dann nur nieder, nachdem 
wir unſere Pflicht gegen das Menſchengeſchlecht erfüllt haben, mit täglichem 
Gebete, daß die Zelt komme, in welcher ſich der prophetiſche Geſang der 
Engel bei des Heilands Geburt erfüllt: „Friede auf Erden und den Men⸗ 
ſchen ein guter Wille!“ 

Hamm, 27. Juli. Nach den Ausſagen des fahrenden Bahnperſonals 
ſind in der Nacht vom 23. zum 24. d. zwiſchen 12 und 1 Uhr auf der 
Strecke Porta-Weftfalica und Minden Verſuche gemacht worden, die Schie⸗ 
nen aufzureißen. Man vermuthet, daß ehemalige hannoverſche Legio⸗ 
näre ſich zu dieſem ſchmählichen Unternehmen hergegeben haben. Ein Bahn⸗ 
wärter, welcher an der genannten Strecke ſtationirt iſt, ſah bei ſeiner An⸗ 
näherung vier bis fetzt leider unbekannt gebliebene Jadividuen die Flucht er⸗ 
greifen; er fand jedoch noch verſchiedene Geräthſchaften, wie Hacken ꝛc. vor, 
die von den Uebelthätern zurückgelaſſen worden waren. Seitens der Direk⸗ 
tion der Köln Mindener Eiſenbahn. G.ſellſchaft find unverzüglich durch Ver⸗ 
doppelung des Bahnwärterperſonals Vorkehrungen getroffen worden, dieſer 
ſaubern Bande ihr Handwerk unmöglich zu machen. Eine genaue, mit Eifer 
betriebene Unterſuchung wird hoffentlich zur Entdeckung der Schuldigen füh⸗ 
ren. — In der verfloſſenen Nacht find auf der Weſtfäliſchen Eifenbahn in 
der Nähe von Drenſteinfurt zwei Züge einem drohenden fürchterlichen Zu⸗ 
ſammenſtoß faft wuaderbarer Weiſe entgangen. (Elberf. Z.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Pofen. 


Angekommene Fremde vom A. Auguſt. 


HERWIE’S HOTEL DE BOME. Niiterſchaftsrath Baron v. Winterfeld 
a. Mur. Gos in, die Rittergutsbeſ. v. Nalzuſtus u Fr. a Ludom, Frau 
Dr. Haas a. Myslniow, Kaufm Giefe a. Berlin, Oderamtmann Walz a. 
Gora, Beamter d. Berl⸗Köln. Hag lverſ.⸗Geſ. Ziehm, einj. Freiw. Seydel 
a. Liegnitz, die Kaufl. Schroth, Kügler, Ruhm u. Sauer a. Liegnitz, Agent 
v. Bergt a. Gneſen, Rentier Pollack a. Berlin. R 

HOTEL DR BERLIN. Die Rittergutsdeſ. Georges a Provinz Polen, 
Hoffmeter a. Biotnit, Propſt Gintrowski a. Ludom, Lehrer Niodalski a. 
Radlowo Intendanturſekr. Niemann a. Kaſſel, Oderförſter Klok a. Wilgen, 
Kaufm. Baumann a Hamburg, Landwirth Linde a. Heitſtädt. 

SCHWARZER ADLER. Bürger Hoffmann u. Fr. a. Glogau, Inſpekt. 
Klinke a. Rokitten, die Gutsbeſ. Solski a. Polazeſewo, Frau v. Ciſielska 
u. Tochter a. Gierzenkt. 

Middling Orleans 8, middling amerikaniſche 8, fair Dholl 
l Domra 44 4 ae ya ' un 
ancheſter, 2 Auguſt, Nachmittags. ater Rylands 9, 12r 

Water Taylor 104, 20r Water Micholls 114, 30r Water Gidlom 11. 30 
Water Clayton 13, 40r Mule Mayoll 114. 40r Medio Wilkinſon 14, 
36r Warpeops Dualität Rowland 124, 40r Double Weſton 124, 60r do. 
— 10 Printers % % Sipfd. 121. Maßiges Geſchaft, Preiſe ziem⸗ 

ef. 

aris, 2. Auguf, Nachmitt. (Indirekt bezogen.) Rüböl pr. Augu 

101, 00, pr. Septbr. 102, 25, pr. ———— 103, so. A201 
pr. Auguſt (0, 25, pr. September Dezember 69, 25. Spiritus pr. Aus 


guſt 64, 00. 

Antwerpen, 2. Auguſt Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Getreide⸗ 
Markt Weizen ruhig, amerlikaniſcher 31. Roggen wenig gefragt, Peters⸗ 
burger 253. Hafer feſt. Petroleum Markt. (Schlußdericht.) Rafſt⸗ 
nirtes, Type weiß, loko 45 dez. u. Br., pr. Auguſt 45 Br., pr. Septem⸗ 
ber 47 Br., pr. Oktoder 4) Br., pr. September Dezember 49 Br. 


Sehr flau. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde EE Term. | Wind. | Woltenform. 
3. Auguft Rahm. 2 27° 9" 71 +230| O2 heiter Cu-st Cu. 
. f Agne. 10 27. 8, 02 | 1 18:6 | 81 eur 

4. . Morgs. 6 SD 0-1Iganz heiter. 


27° 8% 76 | + 15˙6 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Auguſt 1870, Vormittags 8 Uhr, n Buß an 


„ — 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 124 Sh. 
Wien 13 Fl. 50 Kr. Petersburg 27. 

Paris, 2. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 40 Min. (Auf indirektem Wege) 
Nan De 66, 10, italien. Rente 46, 00, Staatsbahn 607, 50, Amect⸗ 
aner 933. 

Paris, 2 August, Nachmittags 3 Uhr. (Indirekt bezogen) 

(Schlußkurſe.) Zproz Rente 66, 175. Italieniſche ö proz. Rente 45, Pb. 
Deſterreich. St ⸗Eiſenb. Aktien 603, 75. Kredit» Modilier- Ütıten 150, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 385, 00. do. Prioritäten —, —. 5 
2 755 ze 39, 00. Neue Türken —, —. 6 proz. Ver. St. pr. Leeb 
unge 

Newport, 2 Auguſt, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No 
tirung des Boldagtos 22, niedrigſte 21. echſel auf London in Gold 10-4, 
Goldagio a onbs de 1882 1104, do. de 1 1103, do. de 1865 J 
do. de 1904 107, Eriebahn 215, Illinois 132, Baumwolle 20, Me 
6 D. 55 C., Raff. Petroleum in Newyork 24, do. do. Philadelphia 28, 


2 


